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BAUGESUCHE

Innerhalb der Bauzonen

Wollerau
Bauherrschaft: Urs Bachmann, ver-
treten durch Dr. Patrick Schönbäch-
ler, Hauptplatz 7, Schwyz; Projekt:
Architekturbüro Ueli Geiger, Höhen-
strasse 2, Horgen. Bauobjekt: Ab-
bruch/Wiederaufbau Hausteil, Os-
wäldliweg 16,Wollerau.

Bauherrschaft: Urs Lenz und Chris-
tina Weber, Hermannsweidstrasse 28,
Wollerau. Bauobjekt: Anbau und 
Umgebungsgestaltung, Hermanns-
weidstrasse 28,Wollerau.

Bauherrschaft: Max Guthauser,
Balbweg 5,Wollerau; Projekt: Hubli +
Landolt AG, Allmeindstrasse 17, Ein-
siedeln; Grundeigentümerin: Stock-
werkeigentümergemeinschaft Balb-
weg 5, vertreten durch die Velania
Treuhand AG, Churerstrasse 106,
Pfäffikon. Bauobjekt: Verlängerung
Kamin, Balbweg 5,Wollerau.

Bauherrschaft: Rolf und Andrea 
Angehrn, Erlenmatte 1, Wollerau;
Projekt: Blättler Architekten AG, Hin-
terbergstrasse 56, Zürich. Bauobjekt:
Unterirdischer Anbau, Erlenmatte 1,
Wollerau.

Bauherrschaft: Gerardus und Anne
Koerkamp, Samstagernstrasse 54c,
Wollerau; Projekt: Böni Zimmerei
AG, Samstagernstrasse 51, Wollerau.
Bauobjekt: Einbau Dachfenster in 
bestehenden Dacheinschnitt, Samsta-
gernstrasse 54c,Wollerau.

Freienbach
Bauherrschaft: Bank Linth AG, Zür-

cherstrasse 3, Uznach; Projekt: IM
Bauleitung AG, Churerstrasse 85c,
Pfäffikon. Bauobjekt: Umbau Laden-
front und Schalterhalle, Churerstras-
se 21, Pfäffikon (ohne Baugespann).

Bauherrschaft: Athleticum Sport-
markets AG, Eichenstrasse 4a, Pfäffi-
kon. Bauobjekt: Grossbild-Reklame
100 m2 (PVC-Netzbanner) an der
Westfassade, Eichenstrasse 4a, Gewer-
behaus, Pfäffikon (ohne Baugespann).

Bedrohliches Donnergrollen mit der Orgel
Mit Präzision und Einfühlsam-
keit gab am Sonntagabend der
Organist Jürg Brunner in der
Kirche St. Meinrad ein Konzert
zum Thema «Natur in der 
Musik» von Bach bis zu einem
improvisierten Orgelgewitter.

Von Lilo Etter

Pfäffikon. – Unter dem Motto «Natur,
Berge, Vögel – in der Musik» spielte
Jürg Brunner, Organist an der Heilig-
geistkirche in Bern, zunächst von 
Johann Sebastian Bach (1685–1750)
das «Präludium» und die «Fuge D-
Dur», BWV 532, ohne Schwere, aber
mit musikalischer Tiefe. Dem folgten
fünf Variationen «Oder een linde gro-
en» von Jan Pieterszoon Sweelinck
(1562–1621). Dabei tönte die Orgel
fein wie ein Cembalo, dann beschau-
lich-friedlich oder leicht metallisch.
Mit lautmalerischen Stimmungsbil-
dern liess er dann in Olivier Messia-
ens (1908–1992) «Les oiseaux et les
sources» verschiedene Vogelstimmen
erklingen, in denen öfter mal ein 
Kuckuck zu hören war.

Der Ruf des Kuckucks prägte auch
im nächsten Werk die liebliche, helle
Musik, und zwar in der dem Vogel ge-
widmeten «Toccata con lo scherzo del

cuculo» von Bernardo Pasquini
(1637–1710).Von Pasquinis Jahrgän-
ger Dietrich Buxtehude (1637–1707)
schloss sich festlich und harmonisch
das «Präludium in F», BuxWv145,
an, sowie melodiös und kunstvoll 
ausgestaltet die «Canzonetta in a»,
BuxWV 225, das kraftvoll raumfül-
lend endete. Bei Camille Saint Saëns
(1835–1921) sah man, angeregt durch
die elegante Musik, in «Der Schwan»
geradezu diesen Vogel schwerelos
durch das Wasser gleiten.

Verfremden und ausschmücken
Den musikalischen Rahmen seines
Konzerts verbreiterte Jürg Brunner
(1946) mit seiner vielschichtigen 

Eigenkomposition «Alpenszenen, ein
improvisiertes Orgelgewitter». Mit
der Melodie «Lueged vo Berge und
Tal» war zuerst «Die Leichtigkeit der
Gefühle auf der Alp» zu spüren. In
«Ranz des vaches – Abendlied – Don-
nergrollen» unterbrach stärker wer-
dendes Grollen der tiefen Töne der
Orgel die lebensfrohe Melodie. «Das
Gewitter» war beherrscht von be-
drohlichem Donnern, gefolgt von
wirbligen Klängen der Windböen und
Regengüsse. «Dankbarkeit nach dem
Sturm» drückte Brunner mit dem 
feierlichen Spiel der Schweizer Natio-
nalhymne, aus und mit «Freudentän-
ze von Alt und Jung» endete das Werk
unbeschwert und leichtfüssig.

Die rund 40 Zuhörer zu fesseln 
vermochte als Letztes auch die Im-
provisation «Suite über ein gegebenes
Thema», in der der Organist das Lied
«Mein Vater war ein Wandersmann»
verfremdete, die Melodie stückelte,
sie fantasievoll ausschmückte oder
mit verschiedenen Rhythmen unter-
legte, sodass sie auch swingen konn-
te. Sogar der Kuckuck war wieder zu
hören.

Das begeisterte Publikum liess 
sich nach einem langanhaltenden 
Applaus mit weiteren Improvisatio-
nen immmer noch nicht zufrieden-
stellen, sodass Brunner eine zweite
Zugabe mit gefühlvollen Klängen 
anfügen musste.

Jürg Brunner entlockte der Orgel ebenso festliche Klänge wie Donnergrollen. Bild Lilo Etter

Witz des Tages
Fritzchen ist neu in der Klasse. Die
Lehrerin sagt: «Ich könnte wetten,
das ich dein Gesicht schon einmal 
irgendwo anders gesehen habe.»
«Das kann unmöglich sein. Mein
Gesicht habe ich immer an der-
selben Stelle.»

Die Naturfreunde und
die Älplermagronen
Lachen. – Am Dienstag, 4. Septem-
ber, wandern die Naturfreunde im
Zugerland. Das Mittagessen, das die
Teilnehmer erwartet, wird schon im
Titel verraten. Doch bevor es so weit
ist, werden den Wanderern einige
Schweisstropfen abverlangt. Denn
gleich nach dem Morgenkaffee in
Goldau geht es für etwa zweieinhalb
Stunden steil den Berg hinauf, um die
680 Höhenmeter zu bewältigen. Der
grösste Teil der Bergtour verläuft im
Wald. Es sind gepflegte Wege – aber
zwischendurch gibt es immer wieder
ein kleines Stück schmalen groben
Wegs. Dazu geht es immer bergauf.

Nach dem zweiten Trinkhalt ist der
Punkt Ochsenboden auf 1195 Meter
Höhe erreicht. Ab jetzt kommt der
leichtere Teil der Wanderung. Vorerst
geht es für etwa eineinhalb Stunden
auf schönem Kiesfahrweg leicht berg-
ab nach Dürrenboden; danach immer
wieder einmal eine kleine Steigung
hinauf, bis die Wanderer nach etwa
viereinhalb Stunden die Alpwirt-
schaft erreicht haben. Hier gibt es das
Einheitsessen oder die Verpflegung
aus dem Rucksack.

Nach der verdienten Mittagsver-
pflegung wird vorerst eine halbe
Stunde bergwärts marschiert, um
dann für etwa eine Stunde immer
leicht bergab bis zum Endziel Unter-
ägeri zu gelangen. Ab hier wird der
Bus die müden Wanderer nach Zug
und die Bahn alle wieder zu den 
Ausgangsorten bringen. Bei dieser
Wanderung sind die Stöcke zu emp-
fehlen. Total Marschzeit: fünfeinhalb
Stunden.

Billettbezug ab Ausgangsbahnhof
über Biberbrugg nach Arth Goldau.
Retour ab Unterägeri mit dem Bus
nach Zug und mit der Bahn nach Thal-
wil und zu den Ausgangsorten. Bahn-
abfahrt in Pfäffikon auf Gleis 2 ist um
6.47 Uhr und in Wollerau um 6.54
Uhr. Weitere Auskunft oder Billett-
bestellungen über den Wanderleiter 
Alfons Cavegn,Tel. 079 378 62 01.

NATURFREUNDE LACHEN

Noch in der Schublade
Die Gemeinde Feusisberg soll
mehr Land erwerben. Dies
fordert die FDP. Auf einen 
entsprechenden Antrag vom 
Juni dieses Jahres hat der
Gemeinderat noch nicht 
geantwortet.

Von Heinz Nauer

Feusisberg. – Unter dem Titel «Inves-
tition für die Zukunft» hat die FDP
Feusisberg-Schindellegi vergangenen
Juni dem Gemeinderat Feusisberg
drei Anträge unterbreitet. Unter an-
derem forderte die FDP den Kauf zu-
sätzlicher Landreserven in der Ge-
meinde. «Anders als noch vor ein
paar Jahren würde die Finanzlage dies

nun zulassen», sagt Bruno Sigrist,
Präsident der FDP Feusisberg-Schin-
dellegi. «Wir denken da vor allem an
die Schaffung von Landreserven für
die Erweiterung von Schul- oder
Sportanlagen. Eine Idee wäre auch,
dass die Gemeinde in Zukunft die 
Anlage des Fussballclubs Schindel-
legi-Feusisberg übernehmen könn-
te.» Sigrist betont, dass es sich dabei
um Visionen handle: «Konkret ist
noch nichts.» Der Gemeinderat habe
den Antrag aber positiv aufgenom-
men und ihm gegenüber durchblicken
lassen, dass die Forderung nach Land-
kauf durchaus Sinn mache, so Sigrist
weiter. Er stehe in gutem Kontakt mit
dem Gemeinderat. Angesichts diver-
ser anderer laufender Projekte in der
Gemeinde, wie dem Umbau des

Schulhauses Maihof, dauere es dies-
mal mit der Antwort halt etwas län-
ger, zeigt sich Sigrist verständnisvoll.

Laut Margrit Schuler hat der Antrag
betreffend Landkauf der Gemeinde
keine Priorität. «Er liegt zurzeit noch
in der Schublade.Vergessen haben wir
ihn aber nicht», so die Gemeindeprä-
sidentin.Auf einen Zeitrahmen für die
Beantwortung wollte sich Schuler je-
doch nicht festlegen. Sie stehe dem
Antrag aber grundsätzlich positiv ge-
genüber. «Es ist wichtig, dass man
langfristige Ideen und Visionen ver-
folgt», sagte sie. Die Übernahme der
Fussballanlage Weni sei eine solche
Idee, ist Schuler überzeugt. Über-
haupt zeigt sie sich optimistisch: «Wir
wollen für kommende Generationen
planen und nicht alles verbauen.»

Die Gemeinde Schindellegi-Feusisberg soll in die Zukunft investieren und Landkäufe tätigen, fordert die FDP. Bild Archiv


